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[ Dieses Handbuch 1ST en besonderer Wurf: In seinem ungewohnt handlıchen
Fbormat Fällt auf und 1iegt out in der and. Das Erlanger Professoren-Duo
Peter Bubmann (Professor für Praktische T’heologıe) und Konrad Klek (Pro-
fessor ür Kırchenmusik ) legt en Buch VOT, das durch seine Aufmachung, den
Hüssigen Stil, selinen pragnanten und durchgäng1g gehaltvollen Inhalt über-

Kıne solch kompakte Auf bereitung des Stoffes sucht ihresgleichen und
ISt en wıllkommener Beitrag ABa Reformationsjubiläum ZO1 7, bzw. dem VO

der Evangelischen Kırche In Deutschland für O12 ausgerufenen „Schwer-
punkt-Jahr Kıirchenmusik“. V\/ aTlım das Sıngen ür dıe evangelısche Christen-
heit VO Anfang zentral WAdlL, WAas dl€ Evangelischen sangen und singen
ırd anregend entfaltet. LDer TLitel des Buches 1St Martın Luthers Lied ; NVOom
Hımmel hoch“ eNntIMOomMMeEN. In der Formel „Singen und Sagen 1STt _

mengefasst, Wads dank und nach Martın Luther dıie Protestanten bewogen hat,
auf dıe mündliche Weıitergabe der Botschaft Setzen. Konrad Klek
eröffnet den Band programmatisch mIt Ausführungen „Reformatorisches
Sıngen als Sffentlicher Protest“. Peter Bubmann steht Ende mMIt „Singen
1mM Protestantismus heute und INOTISCH Problemanzeigen und Chancen“
7 wischen den Beıiträgen der Herausgeber Söffnet sıch das Panorama evangelı-
scher SINg-, LEg und Gesangbuchgeschichte. In der Rıege der Autoren (I
versammelt SICH, WAasSs auf dem Gebiet der Liederkunde Kang und Namen
hat. Erik Dremel iınformiert über „S5ammeln und Sıchten Gesangbü.cher
als Liedkanon“ Andreas Martı weıtet den Blick auf dıe reformierte Spiel-
arı der Reformatıion: er Genfer Psalter Kanonisterung als Grundprinzip
kırchlichen Singens . Unter der Perspektive „ Vom Wır AL Ich Geistliches
Sıngen 1mM Zeitalter d€S Barock“ ırd dıe Veit e1INes Paul Gerhardt D
stellt. „Geıst-reiche Lieder I Jer Pıetismus als breite Singbewegung‘ 1st das
IT’hema, dem Lietrich Meyer auf d1€ IN der eschichte des Protestan-
t1smus nıcht wegzudenkende Epoche verweIst. Bernhad Leube würdigt unte

der Überschrift „Gegenwärtigkeit als Hauptkriterium /ur Auswirkung der
Auf klärung auf das Kirchenlied“ jenes übersehene und gescholtene Ka
pitel evangelıscher Identitätsbildung. Lass alles Sıngen davon lebt, verwurzelt,
praktizıert und NC} Menschen werden, entfalten die Beıiträge „ DEe-
liebt und verdammt 1 )as geistliche Volkslied 1m I und Jahrhundert”
(Michael Fischer) und „Die rechten Lieder singen Gesangbuchreform und
Singbewegung 1m und Jahrhundert (Konrad Klek). 2rtmut Handt
besticht durch selinen UÜberblick über das Phänomen „Singen 1m populären
Ion LIas Neue Geistliche Lied- Autorenverzeichnis und Literaturhinweise

1114  S} 7A01 recht VO  - einem guten Buch W1€e diesem. Besondere Zugaben
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erganzen, vertiefen un: bereichern dıe Riıesenschritte evangelıscher Liedge-
schichte. ‚ Hits AUS Vergangenheıit und (beinahe) Gegenwart werden e1genNs
vorgestellt und als Beiträge ıhrer Zeit und Umstände ski7z7ziert: Michael FIi-
SC1'1€I' stellt den protestantischen Choral En feste Burg ISt Gott“ Eın
Lied 1m Wandel der Deit. VOT. Martın Rößler präsentiert „„LOBe den Herrn‘

] Jas Lied e1nNnes Außenseiters ırdZHıt“ „Stille Nacht, heilige Nacht“
IDIGS Geburt e1nes Welterfolgs” AaUS der Feder VO Herbst weıitet den
Blick auf populäre Singwelten. Peter Bubmann würdigt MItyür dieses
anke IDIEGE Karriere e1nNes Schlagers” das Lied, mI1It dem der Liederfrühling
innerhalb des deutschen Protestantismus seinen Anfang nahm. Quellentexte
( Auszug AaUus Martın Luthers Vorrede ZU Babstschen Gesangbuch 1545; Jo-
hann Georg Ebelings Vorwort ZAUBE etzten Lieferung VO  =) Paul Gerhardts [ 1e-
dern, ZANT: „Frage des rhythmisierten Choralgesangs 1 L Jahrhundert” und
ZUT „Rückbesinnung auf dıe Reformatıon 1 Kontext der Singbewegung‘)
beleuchten T’hemenstellungen un Konfliktlinien des allen /eiten 18 (

Bestrebens, ANSEINESSECH sıngen und Sapclhl., Sparsame Photos VO Ur1g1-
naldokumenten lockern den gesetzZLCN, auf edel-griffigem Papıer gedruck-
ten lext auf.

I Iden Herausgebern und Autoren gebührt orößter ank für e1in Buchpro-
jekt, das mehr als gelungen 1St. Evangelische SIng- un Liedkultur ırd allge-
meıinverständlich dargestellt und (endlich)) AUS der Ecke der Fachgelehrsam-
keit geholt. Es LUut Kirchenmitgliedern W1€ einer interessierten OfrFentlichkeit
L1UT gut erfahren, Wds und Evangelische singen. Im schwäbischen
Doppelsınn liegt e1in „gxscheites Buch VMOILS gelehrt und kundı9, WAas d1€ Sach-
kenntnisse und präsentierten Hintergrundinformationen angeht, brauchbar
und 1€SCHSWCI.‘II In selner orıflıgen Darstellungsweise. ] ieses Buch hat einfach
(besonderes) Format!

Ernst-Dietrich Eoerer
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